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GRUSSWORT

Schon wieder Advent? Manch einer mag 
so denken. Wie schnell ist das Jahr vergan-
gen? Wo sind die Tage, Wochen und Monate 
nur geblieben? Für mich persönlich ist die-
ses Jahr zumindest wie im Fluge vergangen. 
Schon wieder Advent – „Ankunft“ – genau 
wie vor einem Jahr.

Ich habe viele neue Eindrücke in Reken 
gewonnen. Unzählige neue Menschen habe 
ich kennengelernt, so dass es mir immer 
noch schwerfällt, Namen, Gesichter und 
die Einordnung zusammenzubringen. Ich 
durfte Menschen in und an unseren Kir-
chen begegnen, im Leid auf unseren Fried-
höfen begleiten oder im Krankenhaus besu-
chen. Aber auch bei freudigen Anlässen wie 
Schützenfesten wurde ich sehr freundlich 
willkommen geheißen. Manche durfte ich 
intensiver kennenlernen, weil wir regel-
mäßig in Gremien zusammenarbeiten oder 
auch gemeinsam in Rom waren. Viele Grup-
pen haben mich zu ihren Versammlungen 
eingeladen, leider konnte ich nicht überall 
teilnehmen. Dies wird bei unserer großen 
Gemeinde, wo es quasi alles viermal gibt, 
auch sicherlich künftig so sein, aber ganz 
egal wer aus unserem Seelsorgeteam eine 
Gruppe begleitet, es geschieht immer mit 
ganz herzlichen Grüßen von mir.

Hermann Hesse schreibt in seinem Gedicht 
„Stufen“: „Jedem Anfang wohnt ein Zauber 
inne, der uns beschützt und der uns hilft, 
zu leben.“ Nach einem Jahr als Pastor in Re-
ken ist der Zauber des Anfangs ein bisschen 
verfl ogen bei der ganzen Verwaltung und 
Verantwortung für Personal, Gebäude, Lie-
genschaften und Finanzen.

Vor einem 
Jahr hatte ich 
mir vorgenom-
men, mir ein 
Jahr lang erst 
einmal alles 
anzugucken, 
Eindrücke zu 
sammeln und 
einzuschätzen, 
was gut läuft oder was man in Zukunft in 
unserer Gemeinde ein bisschen anders ge-
stalten könnte. An einigen Stellen musste 
ich feststellen, dass nicht so lange gewar-
tet werden konnte, sondern dass vom neu-
en Pfarrer sofort Entscheidungen erwartet 
wurden. Einen kleinen Einblick bekommt 
man durch die umfangreichen Themen in 
diesem Heft. So ist beispielsweise vom ma-
roden Dach der Kirche St. Marien und vom 
Umbau der Kirche St. Elisabeth zu lesen.

Von Anfang und Ankunft (Advent) zeugen 
auch die vier Motive auf dem Umschlag. Es 
sind die Taufbrunnen in unseren Kirchen, 
die den Anfang des Christseins, den Beginn 
der unaufl öslichen Freundschaft mit Jesus 
Christus markieren.

Das Titelbild drückt damit auch etwas von 
dem aus, was dem Seelsorgeteam besonders 
in diesem ersten Jahr aufgefallen ist. Es ist 
egal, an welchem Taufbrunnen, in welcher 
Kirche, man getauft wird. Wir werden auf-
genommen in die gleiche große Gemein-
schaft, die gemeinsam unterwegs ist.

Das Seelsorgeteam hat sich in den ver-
gangenen Wochen Gedanken gemacht, 

Schon wieder Advent!
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wie wir das nun beginnende neue Kir-
chenjahr inhaltlich gestalten können. Am 
dritten Advent kann unsere fusionierte 
Pfarrei schließlich ihren 10. Geburts-
tag feiern. Dies möchten wir im kleinen 
Rahmen im Gottesdienst am 10. Dezem-
ber um 16.30 Uhr in der Kirche St. An-
tonius und anschließend bei Kakao und 
Glühwein mit Adventssingen auf dem 
Vorplatz begehen. Was ist in dieser Zeit 
zusammengewachsen? Wo sollten wir, in 
unserer immer kleiner werdenden Herde, 
noch mehr die Beziehungen zueinander 
ausbauen. Wenn ich zu einer bestimmten 
Uhrzeit am Sonntag einen Gottesdienst 
besuchen möchte, so fi ndet sich sicher-
lich auch eine Fahrgelegenheit in einen 
anderen Ortsteil. Wenn mir das Angebot 
für Kinder und junge Familien in einem 
anderen Pfarrbezirk gut gefällt oder zeit-
lich besser passt, ist man dort herzlich 
willkommen. Gemäß dem Subsidiaritäts-
prinzip können sich kleiner werdende 
Gruppen durchaus zusammenschließen, 
um gemeinsam Angebote wahrzunehmen. 
Wir sind gemeinsam unterwegs! 

Daher haben wir dieses Jahr mit einem 
Leitwort aus dem Johannesevangelium 
überschrieben: „Alle sollen eins sein“ 
(Joh 17,21). Große und kleine, dicke und 
dünne, junge und alte Menschen, aus 
Klein Reken, Bahnhof Reken, Hülsten, 
Maria Veen und Groß Reken, egal ob St. 
Antonius, St. Marien, St. Elisabeth oder 
St. Heinrich.

Dieses Thema wird uns auch in Bezug 
auf das Reformationsjubiläum im kom-
menden Jahr immer wieder begleiten. Für 
die Fastensonntage haben wir auswärtige 
Prediger eingeladen, die das Gemeinsa-
me für uns aus unterschiedlichen Blick-
richtungen beleuchten werden. Es wird 
ein Logo gesucht, das diese Intention 
verdeutlichen soll. Dabei ist es zunächst 
egal, welche Bilder eingereicht werden, 
ob von einem professionellen Grafi kde-
signer digital erstellt, vom Kind aus dem 
Kindergarten oder von einem Künstler. 
Zu Ostern werden wir die Ergebnisse prä-
sentieren.

Im Namen unseres Seelsorgeteams wün-
sche ich Ihnen, dass mit Weihnachten der 
neue Morgen der Hoffnung, der Ankunft, 
des Anfangs, des Gemeinsamen aufstrahlt 
in Ihren Herzen und Ihren Familien. Und 
ich danke Ihnen für Ihren ehrenamtlichen 
Einsatz und Ihr Zeugnis der Hoffnung, 
mit dem Sie das Leben anderer Menschen 
erhellen.

 Ihr Pastor
 Thomas Hatwig
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GRUSSWORT / BAUMASSNAHMEN

Liebe Gemeinde,

Advent – möchte ich diese Karikatur nennen, 
die mir vor kurzem wieder in die Hände fi el. Ich 
weiß nicht mehr, woher ich sie hatte und von 
daher auch nicht mehr, wie sie vielleicht betitelt 
war.

Advent möchte ich sie betiteln, weil ich denke, 
dass sie viel über die Adventszeit aussagt. Dies 
ist sicherlich eine Karikatur und Karikaturen le-
ben davon, dass sie überzeichnen, sie müssen ja 
eine Sache auf den Punkt bringen.

Aber drückt das, was diese Karikatur zeigt, etwa 
nicht das Erleben in der Adventszeit aus? Wie 
geht es denn zu in den Fußgängerzonen der 
Städte – etwa an einem Samstagnachmittag in 
der Adventszeit? 

Führen Sie sich das bitte mal vor Augen. Sah es 
nicht so aus wie auf diesem Bildausschnitt. Es 
scheint keineswegs überzeichnet.  Überall abge-
hetzte Menschen begegnen einem in dieser Zeit, 
abgehetzter als sonst im Jahr. Mit den Nerven 
runter sind nicht wenige beim Schlange stehen 
an der Kaufhauskasse und aggressiv geht es nicht 
selten zu beim Kampf um die letzten Angebote. 
Von Nächstenliebe und Freundlichkeit im Um-
gang miteinander scheint man oft meilenweit 
entfernt. Und das trotz der Dauerberieselung mit 
Weihnachtsliedern. Fröhlich und friedlich schei-
nen sie nicht immer zu stimmen; die Gesichter 
der Menschen sehen jedenfalls nicht danach aus.

Das ist die eine Seite 
der Karikatur – und die 
andere? Verlieren wir 
bei solchem Umgang 
in der Adventszeit – 
ähnlich wie auf dem 
Bild – das Geschehen, 
auf das wir zugehen, 
und das Christuskind, 
um das es an Weih-
nachten geht, nicht 
aus dem Blickfeld?

Eine Art Spiegel möchte ich uns mit dieser Kari-
katur vor Augen halten. Provozieren möchte ich 
Sie, über unseren Umgang mit und unser Ver-
halten in der Adventszeit nachzudenken, damit 
aus einem solchen Nachdenken ein Umdenken 
werden kann. 

Die Adventszeit ist ihrem Wesen nach nicht nur 
Vorweihnachtszeit. Sie ist kein Stafettenlauf auf 
Weihnachten zu, bei dem der gewinnt, der als 
erster ankommt. 

Die Adventszeit ist Vorbereitungszeit, Bußzeit, 
Besinnungszeit – die Paramente in den Kirchen 
bringen es zum Ausdruck. 

Es geht nicht darum, alles für das Weihnachtsfest 
vorzubereiten, es geht nicht darum, sich bis zur 
Besinnungslosigkeit abzuhetzen mit den Weih-
nachtseinkäufen und Besorgungen, sondern es 
geht um die innere Einstellung auf das, was uns 
an Weihnachten  geschieht.

„Wie soll ich dich empfangen und wie begegn 
ich dir?“ Darum geht es in der Adventszeit.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine besinn-
liche Adventszeit.

 Ihr Dirk Fleischer
 (Pfr. ev. Kirchengemeinde)
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Zu erneuernde Dachfläche

Grundriss – Dachaufsicht
St. Marien

Die Dachflächen des Hauptschiffes und der
Seitenbereiche werden nicht erneuert

Die im neuromanischen Stil erbaute Kirche 
St. Marien wurde im Jahre 1905 eingeweiht. 
Mit ihrer Fertigstellung wurde das Kloster-
quadrat vollendet. Die Ortsbevölkerung in 
Maria Veen war zu dieser Zeit noch sehr ge-
ring, jedoch ist es den Trappisten-Mönchen 
zu verdanken, dass die Kirche mit 550 Sitz-
plätzen erstellt wurde.

Inzwischen zeigen sich nach über 110 
Jahren starke Schieferbrüche und Undich-
tigkeiten im Dachbereich. Diese führen zu 
Schäden an den Holzbauteilen des Dachtrag-
werkes und den Innenwänden der Kirche. 
Besonders betroffen sind der Altarbereich 
und die beiden Seitenteile. Diese genannten 
Dachbereiche von ca. 600 m2 sind gemäß ei-
nes Sachverständigengutachtens vollständig 
zu erneuern.

Die Dachfl ächen des Hauptschiffes werden 
zunächst repariert. Es müssen jedoch einige 
Schieferplatten ausgetauscht werden. Bei 
den niedrigeren seitlichen Anbauten besteht 
kein Handlungsbedarf. Die Dachfl ächen 
sind offensichtlich neueren Datums.

Des Weiteren zeigen die aufl iegenden Dach-
rinnen eingefallene Löcher, die zu Undich-
tigkeiten führen. Diese werden ebenfalls im 
Zuge der Dachsanierung erneuert.

Gleichzeitig sind bedingt durch die umfang-
reichen Durchfeuchtungen mehrere Kehl-
balken und angrenzende Holzbauteile zu 
ersetzen. 

Nach der Fertigstellung der Dachfl ächen 
wird das beschädigte Innenmauerwerk 
saniert. Besonders sind die Mauerwerks-

Dachsanierung der 
Kirche St. Marien

bereiche hinter der Orgel betroffen. Es lässt 
sich nicht vermeiden, dass die Orgel zu Beginn 
der Innenarbeiten demontiert werden muss. 
Daher wird angestrebt, dass die fällige Über-
holung der Orgel gleichzeitig stattfi ndet.

Zu Beginn der Dachsanierung im Frühjahr 
2017 wird das Gebäude zunächst ab dem 
Kreuzschiff vollständig eingerüstet. Die Ar-
beiten wurden nach der bereits erfolgten 
Ausschreibung vom Kirchenvorstand an 
eine erfahrene Dachdeckerfi rma vergeben. 
Derzeit kann der Zeitpunkt der Innensa-
nierung noch nicht benannt werden. Hier 
kommt es darauf an, wie schnell das Mauer-
werk nach der fertiggestellten Dacherneu-
erung trocknet. Größere Beeinträchtigungen 
bei den Gottesdiensten sind nicht zu erwarten.

Nach der neuesten Kostenberechnung ist 
mit einem Gesamtbetrag in Höhe von 410.000 
Euro zu rechnen. Den Großteil dieser Summe 
wird das Bistum Münster übernehmen.

Die Kosten für die Generalüberholung der 
Orgel werden mit ca. 35.000 Euro beziffert.
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BAUMASSNAHMEN

Integration von Pfarrheimfl ächen 
an der Kirche St. Elisabeth

Im Oktober 2015 sind auf einer Gemeinde-
versammlung alle Interessierten über die 
geplanten Umbaumaßnahmen an unserer 
Kirche St. Elisabeth in Bahnhof Reken infor-
miert worden. Hierbei wurden einige Dis-
kussionspunkte angeregt, die zu weiteren 
Planungen in den letzten Monaten geführt 
haben. Nach den Nachbarschaftsgesprächen 
im Sommer möchten wir auch wieder an 
dieser Stelle im Pfarrbrief über den aktuellen 
Stand der Planungen zur Umgestaltung der 
Kirche St. Elisabeth mit neuem Anbau in-
formieren. 

Wir blicken noch einmal zurück auf den 
Grund unserer Überlegungen.

In einem Sachverständigenverfahren wurde 
2010 ein großer Sanierungsbedarf an dem 
Pfarrheim festgestellt. Die Kosten für eine 
grundlegende Sanierung wären so hoch ge-
wesen, dass man dafür einen Neubau hätte 
erstellen können. 

Des Weiteren gibt es seitens des Bistums 
Vorgaben bzgl. der Größen der zu nutzen-
den Flächen in einer Pfarrgemeinde. Hinzu 
kommen ständig wachsende Energiekosten 
bei immer geringer werdenden Kirchenbe-
suchern. 

Um dieser Situation entgegenzuwirken, 
entschieden sich der Kirchenvorstand und 
Pater Mario in Abstimmung mit dem Bi-
schöfl ichen Generalvikariat (BGV), ein neu-
es Nutzungskonzept zu erstellen, welches 
beinhaltete, Pfarrheim und Pfarrhaus mit 
Bücherei aufzugeben und diese Räume zum 

Teil in die Kirche und zum Teil in einem 
Anbau an die Kirche zu integrieren. Dieses 
Konzept fand beim BGV Zustimmung.

Derweil wurde seitens des BGV die Fra-
ge der Finanzierung aufgeworfen. Die Auf-
lage war, im Zuge der Umgestaltung die 
vorhandenen Flächen des Pfarrhauses und 
des Pfarrheims zu veräußern, um einen Teil 
der Neubaukosten als Eigenleistung mit zu 
fi nanzieren. Zu diesem Zweck musste der 
Bebauungsplan im Bereich des Pfarrheims 
geändert werden, da dieser nur eine Nut-
zung zu kirchlichen Zwecken zuließ. 

Im Bereich des Pfarrhauses blieb der Be-
bauungsplan unverändert. Wann diese 
Flächen zum Verkauf anstehen, steht noch 
nicht fest. Welche Nutzung der neue Er-
werber dem Gebäude zuführt, ist im Bebau-
ungsplan geregelt. Es handelt sich hier um 
allg. Wohnbebauung, die sich in das jetzige 
Umfeld einfügen muss. 

So entstand die neue Planung, die ja bereits 
mehrfach in der Kirche und in öffentlichen 
Sitzungen im Pfarrheim vorgestellt wurde. 
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Die Planungen wurden weiter konkretisiert. 
In diesem Zuge wurde auch ein Entwurf für 
die Neugestaltung des Altarraumes unter 
Einbeziehung der Liturgie- und Kunstkom-
mission des BGV erstellt. Der Altarraum 
sollte wieder mehr in den Ursprung, also 
zum Zeitpunkt der Errichtung der Kirche, 
zurückgeführt werden. Außerdem ist auch 
eine neue Mikrofonanlage für die Kirche 
und den Pfarrsaal geplant.

Die Kosten für die Maßnahme wurden 
durch Ausschreibung ermittelt. Der anschlie-
ßend aufgestellte Investitionsantrag in Höhe 
von 950.000 Euro liegt inzwischen 
dem BGV vor. Eine Entscheidung 
hierzu erwarten wir Anfang des Jah-
res 2017. Bei einer Mittelbewilli-
gung wird unmittelbar mit der Bau-
maßnahme begonnen.

Die Welt verändert sich, ist im 
Umbruch. Wir müssen darauf re-
agieren, um nicht alles Geschaffe-
ne zu verlieren. Daher glauben wir, 
dass wir durch die Schaffung des 
neuen Pfarrzentrums die Kirche 
St. Elisabeth erhalten können, um 

auch in Zukunft eine lebendige Gemein-
de mit Räumen der Begegnung in Bahnhof 
Reken zu schaffen und ein kirchliches Ge-
meindeleben zu stärken, sowohl für ältere 
als auch für jüngere Gruppierungen. Hierin 
liegt unser Bestreben.

Wir werden Sie über den weiteren Verlauf 
der Maßnahme informieren!

Für weitere Erläuterungen stehen Ihnen 
die Mitglieder des Planungsgremiums ger-
ne zur Verfügung (Günter Schumacher, Josef 
Wenning, Norbert Kessel, Hans Nikulski, 
Hildegard Köhne).
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FRIEDHOFSWESEN

Das Bestreben der Völker und Menschen, 
ihre Toten zu ehren, ist so alt wie die 
Menschheit selbst. Schon in frühesten Zeiten 
wurde es als heilige Pfl icht empfunden, den 
Toten eine würdige Bestattung zu bereiten. 
Die ehrfurchtsvolle Behandlung der Verstor-
benen wird bestimmt durch Pietät, Sitte und 
durch religiöse Anschauung im Glauben. 

Friedhöfe sind aber mehr als nur Orte der 
Bestattung. Friedhöfe laden inmitten der 
alltäglichen Hektik häufi ger auch zu Spazier-

gängen ein und gewinnen neben Gedenken 
und Besinnung auch als Orte der Entspannung 
und inneren Einkehr zunehmend an Bedeutung. 

Auf 4 Friedhöfen können die Rekener Bürge-
rinnen und Bürger ihre letzte Ruhe fi nden: 

St. Marien im Ortsteil Maria Veen
St. Antonius im Ortsteil Klein Reken
St. Elisabeth im Ortsteil Bahnhof Reken
sowie 
St. Heinrich im Ortsteil Groß Reken

Orte der Trauer und Besinnungg
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So unterschiedlich wie die Lebensformen 
der Menschen in unserer modernen Welt, 
so verschieden sind auch die Wünsche an 
eine individuelle Form der Beisetzung und 
Bestattung. Jeder Friedhof verfügt neben 
den klassischen Erdgrabstätten als Einer-, 
Zweier- oder Mehrfachgruften über Rasen-, 
Rasenurnen-, Urnengräber bis hin zur dop-
pelten Grabstelle.

Klassische Erdgrabstätten werden immer 
seltener gewünscht. Da gerade die Bereitschaft 
oder die jeweiligen familiären Situationen, 
ein Grab über eine längere Zeit zu pfl egen, 
nachlässt, werden verstärkt pfl egeärmere oder 
fremd gepfl egte Grabstellen nachgefragt. Die 
Kirchengemeinde vergibt hierbei ein Nut-
zungsrecht, das den Angehörigen des Ver-
storbenen das Recht zur Beisetzung einräumt 
und gleichzeitig ihnen die Pfl icht zur Pfl ege 
der Grabstätte auferlegt.

Dennoch werden auch auf den Friedhöfen 
in Reken immer mehr Grabstätten von den 
Angehörigen nicht mehr gepfl egt, verwildern 
oder werden frühzeitig aufgegeben.

 Zu Fragen der Grabauswahl, -gestaltung 
und -pfl ege bis hin zur Friedhofsgebühren-
ordnung können sich Angehörige und Be-
troffene an die Zentralrendantur der ka-
tholischen Kirchengemeinden im Dekanat 
Borken, Heidener Str. 92, wenden. 

Obwohl sich eine wirtschaftliche Unter-
haltung der Friedhöfe in diesen Zeiten des 
Wandels immer schwieriger gestaltet, bleibt 
die Kirchengemeinde St. Heinrich auf dem 
schon vor Jahren eingeschlagenen Weg, an-
sprechende Friedhöfe als Orte der Trauer 
und Besinnung vorzuhalten.
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WELTJUGENDTAG

Im Juni 2016 machten sich 45 Jugendliche aus 
dem Dekanat Borken und aus Wesel mit dem 
Reisebus auf den Weg nach Polen. Der zwei-
wöchige Aufenthalt wurde gut durchgeplant, 
und so starteten wir, die 15 - 31 Jährigen, aus-
gestattet mit Fahnen, Ansteckern, Hüten und 
Gast- und Tauschgeschenken, mit viel Freude 
und Neugierde unsere Reise nach Polen.

Unser erster Halt war Rydultowy, die Partner-
stadt von Reken. Dort verbrachten wir eine 
ganze Woche in Gastfamilien. Als wir ankamen,
wurden wir so herzlich von unseren Gastfa-
milien empfangen, dass wir uns direkt wie zu 
Hause fühlten. Ihre Gastfreundschaft machte 
sich an allen Ecken und Enden bemerkbar. 
Immer zu zweit in einer Gastfamilie unterge-
bracht hatten viele Familien eine ganze Etage 
für uns freigeräumt, damit wir uns wohl fühl-
ten. Das Erste, was wir zu hören bekamen, als 
wir unsere Zimmer bezogen hatten, war die 
Einladung zu einem zweiten Frühstück oder 
zu einem üppigen Mittagessen. Das Essen war 
immer sehr lecker und reichlich. Wir bekamen 
auch einen Einblick in die Kultur und Lebens-
weise unserer Gastfamilien.

In dieser Woche wurden uns auch einige 
Unterschiede bewusst. Bei den morgendli-
chen Messen, Kirchenbesichtigungen und 
den kleinen Veranstaltungen wurde deut-
lich, dass der Alltag der Menschen in Polen 
stärker vom Katholizismus geprägt ist als in 
Deutschland. So kam es dazu, dass zwei Mäd-
chen aus unserer Gruppe die ersten weibli-
chen Messdiener waren, die in der Kirche in 
Rydultowy je gedient haben. Beeindruckend 
war die Ausstattung der Kirchen in Polen. 
Diese sind mit Gold und schönen Malereien 
geschmückt und wirken manchmal schon et-
was überladen, haben aber dennoch bei uns 
einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen.

Besonders schön und lustig waren die 
Abende auf dem Marktplatz in Rydultowy. 
Hier saßen wir oft noch in unserer kleinen 
Gemeinschaft zusammen, tranken polnisches 
Bier und ließen den Tag Revue passieren. Da 
außer uns noch Portugiesen in Rydultowy 
waren, wurde abends auf dem Marktplatz 
noch zusammen getanzt und gesungen. Es 
entstand das Gefühl einer großen Gemein-
schaft, in der man sich untereinander mit Ge-

Weltjugendtag 2016 in Krakau 
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sang und Tanz kennenlernt und austauscht. 
Das war mit Abstand das Beste, was wir in 
unserer gesamten Zeit in Polen erlebten. Jeder 
hatte Spaß, war voll dabei, und niemand 
wurde ausgeschlossen!

Nach dieser ersten sehr ereignisreichen 
Woche, in der wir schon einen Vorge-
schmack auf Krakau bekamen, waren wir 
sehr gespannt darauf, was uns dort erwarten 
würde. Dort angekommen, bezogen wir unser 
Quartier mitten in der Innenstadt in einer 
Schule. Mit hunderten anderer Jugendlicher 
aus vielen verschiedenen Ländern wohnten 
wir in der zweiten Woche in Krakau. Es war 
eine sehr bereichernde Erfahrung, denn so 
lernte man viele Menschen kennen, ver-
brachte gemeinsame Abende mit Singen 
und Tanzen und half sich gegenseitig, wenn 
man etwas brauchte.

Die Stimmung in der Stadt, in der es von 
vielen tausend Jugendlichen aus den ver-
schiedensten Ländern nur so wimmelte, 
war geprägt von den Gesängen und Rufen 
der einzelnen Gruppen, die sich gegenseitig 
immer weiter anheizten. Es glich einem 
riesigen Festival, dessen tolle Stimmung 
auch nicht durch kurzzeitige Regenschau-
er getrübt werden konnte. Die gewaltigen 
Menschenmassen wurden besonders in dem 
Augenblick sichtbar, als sich alle im Bolo-
nia Park trafen, um gemeinsam die Messe 
zu feiern und den Papst zu begrüßen. Die 
Atmosphäre dort war überwältigend! Die 
Stimmung war geprägt von guter Laune und 
den verschiedensten Gesängen. Jedoch gab 
es auch einige Momente der Besinnung, in 
denen es ruhig wurde und sich jeder auf sich 
und seinen Glauben konzentrierte. Diese 
sehr berührenden Momente gab es auch in 
den Katechesen, die begleitend zu unserem 

anderen Programm stattfanden. Die Denk-
anstöße, die wir dort z.B. von Bischof Felix 
Genn bekamen, stimmten uns nachdenklich, 
trugen aber auch einiges zu unserem Ver-
ständnis und unserem Gefühl von Gemein-
schaft bei. Auf unserem letzten gemeinsa-
men Weg zum Abschlussgelände, auf dem 
die Messe mit Papst Franziskus stattfand, 
legten wir mit allen anderen Jugendlichen 
eine Strecke von 14 km zurück. Auch wenn 
dieser Weg in praller Sonne sehr anstren-
gend war, herrschte doch gute Laune, und 
man hörte von überall her verschiedene 
Lieder. Die Nacht unter freiem Himmel, die 
Abschlussmesse und den Papst von Nahem 
sehen zu können, machten die Anstrengung 
jedoch wieder wett. So bekam unsere Reise 
einen schönen Abschluss.

Auf den vielen Etappen unserer gemein-
samen Reise nach Polen meisterten wir als 
Gruppe viele Hürden. Wir hatten sehr, sehr 
viele schöne Momente, überstanden aber 
auch zusammen die schwierigeren und 
waren füreinander da, falls es einem mal 
schlecht ging. Das Gefühl von Gemeinschaft 
und Zusammenhalt zog sich durch die zwei 
Wochen wie ein roter Faden und wuchs, so-
dass jeder von uns am Ende der Reise sagen 
konnte: „Wir sind zusammengewachsen!“

Als auf der Rückfahrt die Frage aufkam, 
wer denn 2019 mit nach Panama zum 
nächsten Weltjugendtag kommen würde, 
antwortete die Mehrheit mit einem „Ja! Wir 
wollen nochmal mit!“. Denn jeder, der ein-
mal dabei war, möchte den Spaß, das Gefühl 
von Gemeinschaft und die vielen Menschen 
aus verschiedenen Ländern nicht missen!
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WALLFAHRTEN

Kevelaer war auch in diesem Jahr wieder 
das Ziel von Radwallfahrern und Buspilgern 
aus unserer Kirchengemeinde. Im Jahr der 
Barmherzigkeit standen auch die Andach-
ten und Impulstexte unter dem Leitwort 
„Selig die Barmherzigen“. So machten sich 
am Samstagmorgen 39 Gemeindemitglieder 
nach dem Reisesegen bei herrlichem Wetter 
auf den Weg und freuten sich auf viele Ge-
spräche und Begegnungen. Sehr erfrischend 
war es, dass in diesem Jahr auch eine Gruppe 
Jugendlicher (Messdiener und Firmlinge) 
mit unterwegs war, die auch beim Gottes-
dienst Aufgaben übernahm.

Am Sonntagmorgen zelebrierte Pastor 
Thomas Hatwig für alle Wallfahrer in der 
Sakramentskapelle eine heilige Messe. In 
diesem Gottesdienst wurde der Leitgedanke 

der Wallfahrt noch einmal vertieft. Wäh-
rend sich die Radwallfahrer anschließend 
auf den Heimweg machten, verbrachten die 
Buspilger diesen Tag mit verschiedenen An-
geboten in Kevelaer. 

Am Sonntagabend wurden die Pilger von 
vielen Gemeindemitgliedern und feierlichem 
Glockengeläut zur Abschlussandacht emp-
fangen. Am Ende der Wallfahrt, die allen 
Beteiligten lebendige Gemeinschaft und 
geistige Stärkung beschert hatte, zogen die 
Teilnehmer ein durchweg positives Resümee: 
gab es wieder mal besondere Erfahrungen, 
die weit in den Alltag hineinreichen.

Alle, die im nächsten Jahr wieder mitfahren 
möchten, können sich schon jetzt das Wochen-
ende 09./10. September 2017 vormerken! 

Wallfahrten unter dem Leitwort 
„Selig die Barmherzigen“
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Die Annaberg-Wallfahrt des Pfarrbezirks 
St. Antonius stand in diesem Jahr ebenfalls 
unter dem Leitwort der Barmherzigkeit. Tra-
ditionell starteten die Fußwallfahrer am 1. 
Samstag im September um 6.00 Uhr an der 
St. Antonius Kirche. Nach einem kurzen 
Gebet begaben sich die Wallfahrer auf den 
Weg Richtung Haltern, Annaberg. Um 8.00 
Uhr machten sich dann auch die Radwall-
fahrer auf den Weg.

An der Hubertuskapelle, 
Anna-Kapelle sowie am Hal-
terner Kreuz hielten wir zu 
einem kurzen Impuls und 
Gebet an. Gegen 8 Uhr er-
reichten wir die Gaststätte 
Uhlenhof in Holtwick. Nach 
einem ausgiebigen Frühstück 
und kurzem Impuls ging es 
dann weiter Richtung Anna-
berg. 9.45 Uhr erreichten die 
Wallfahrer den Annaberg, 
wo zwischenzeitlich auch 
die Radwallfahrer und die 
Gemeindemitglieder, die mit 
dem PKW angereist waren, 
warteten. 

Um 10 Uhr feierte die Gemeinde unter Lei-
tung von Pastor Thomas Hatwig die heilige 
Messe. Diese wurde vom Familienmess-
kreis vorbereitet und stand unter dem Motto 
„Leichtes Gepäck?“. Im Anschluss an den 
Gottesdienst beteten wir den Kreuzweg. 
Nach der Abschlussandacht in der Kapelle 
am Annaberg begaben sich die Wallfahrer 
auf den Rückweg.
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WALLFAHRTEN

Rekener Messdiener in Rom

Eine Gruppe von Messdienern aus Reken 
machte sich in den Herbstferien im Rahmen 
der Bistumswallfahrt des Bistums Münster 
zusammen mit einigen Leitern und Eltern 
auf die Reise in die Ewige Stadt Rom.

Am 7. Oktober trafen sich die 44 Teilnehmer 
zur Abfahrt mit dem Bus. Pastor Thomas 
Hatwig spendete vor der Abreise den Reise-
segen und setzte sich dann unter einigen 
erstaunten Blicken selbst ans Lenkrad, um 
den ersten Teil der etwa 1.500 km langen 
Strecke zu fahren. Nach knapp 20-stündiger 
Busfahrt erreichte die Reisegruppe die Unter-
kunft in Rom, einen Campingplatz am Rande 
der Stadt. Die Unterbringung erfolgte in 
kleinen Bungalows und Chalets. Gleich am 
ersten Nachmittag ging es zum Petersdom. 
Dort war direkt der Papst zu sehen, der auf 
dem Petersplatz außerplanmäßig eine Rosen-
kranzandacht hielt. Bei der Eröffnungsver-

anstaltung an der Engelsburg fanden sich 
erstmalig alle Teilnehmer der Wallfahrt des 
Bistums Münster ein.

An den darauffolgenden Tagen wurde den 
Wallfahrern Einiges geboten. Die Messdie-
ner hatten z.B. die Gelegenheit, zusammen 
mit den Bischöfen aus Münster in einigen 
der bedeutendsten Kirchen Roms zu die-
nen. Zunächst am Sonntag in der Basili-
ka St. Ignazio mit Weihbischof Hegge. Am 
Montag dann sogar im Petersdom mit Bi-
schof Genn. Die ganze Wallfahrergruppe des 
Bistums zog feierlich durch die Heilige Pfor-
te in den Dom ein. Neben dem Dienst am 
Altar mal in die Sakristei dieses beeindru-
ckenden Gotteshauses zu gelangen, war für 
die meisten Messdiener schon ein besonde-
res Erlebnis. Es wurde gemunkelt, dass die 
Sakristei des Petersdoms größer sei als die 
Kirche in Klein Reken. Im Anschluss an die 
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Messe erklommen einige die Kuppel des 
Petersdoms, um von dort die tolle Aussicht 
über die Stadt zu genießen.

Im Verlauf der Woche wurden natürlich 
auch die weiteren Sehenswürdigkeiten 
Roms in Augenschein genommen. Die be-
gleiteten Touren führten zum Pantheon, Trevi-
Brunnen, Kolosseum, Forum Romanum etc... 
In den römischen Untergrund ging es sogar 
bei der Besichtigung der Calixtus-Kata-
komben.

Ein besonderes Erlebnis bot am Mittwoch-
vormittag die Audienz mit Papst Franziskus 
auf dem Petersplatz. Die Sonne strahlte und 
die Gruppe hatte sehr gute Plätze im vorderen 
Bereich zugewiesen bekommen, so dass alle 
den Pontifex bei seiner Vorbeifahrt im „Papa-
mobil“ gut sehen konnten. Als die Pilger aus 
dem Bistum Münster begrüßt wurden, tobte 
die Gruppe mit lautem Beifall und Jubel.

Nachmittags trafen sich die Wallfahrer an 
der Lateranbasilika, um gemeinsam Gottes-
dienst zu feiern. Abends auf dem Camping-
platz besuchten unerwartet Pater Mario und 

Pater Michael die Rekener Gruppe. Die bei-
den hatten zufällig zeitgleich in Rom zu tun 
und nahmen gerne die Einladung der Lei-
terrunde an.

Zum Abschluss der Reise war die Basilika 
Santa Maria Maggiore das Ziel. Auch hier 
zogen alle in feierlicher Prozession durch 
die heilige Pforte in das prunkvolle Gottes-
haus ein, um eine Messe mit Weihbischof 
Theising zu feiern. Das antike Rom zeigte 
sich bei der anschließenden Besichtigung 
von seiner regnerischen Seite. Aber das 
konnte den tollen Eindruck aller Mitfahrer 
nicht trüben. Am späten Nachmittag ging es 
auf die lange Busfahrt nach Hause, wo sich 
am nächsten Tag schon viele Eltern einge-
funden hatten, um ihre Wallfahrer in Emp-
fang zu nehmen.

Das Programm und die Organisation unter 
der Federführung der Messdienerleitung 
aus St. Elisabeth waren rundum gelungen 
und alle Beteiligten waren sich einig, dass 
es schön wäre, wenn eine solche Wallfahrt 
nochmal angeboten werden könnte.
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WALLFAHRTEN / CARITAS

Der Förderverein St. Elisabeth organisierte in 
diesem Jahr erstmalig mehrtägige Pilgertouren 
durch das Münsterland.

Am 26. Mai machten sich von der St. Elisa-
beth Kirche in Bahnhof Reken aus 7 Pilger auf 
den insgesamt ca.120 Kilometer langen Weg. 
Von Reken aus ging die erste Etappe zur ca. 26 
Kilometer entfernten Benediktinerabtei Gerle-
ve in Billerbeck. Maurice Eber, der die gesamte 
Route ausgearbeitet hatte, stellte jeden Tag un-
ter ein passendes Pilgermotto. Dies zog sich in 
Form von Texten und einem Film am Abend 
durch den jeweiligen Abschnitt der Tour. So 
ging es am ersten Tag um den Jakobsweg, dem 
wohl bekanntesten Pilgerweg der Christenheit.

Am zweiten Tag stand die längste Etappe auf 
dem Programm. Thema dieses Tages war der 
französische Pilgerort Taizé. Der Weg führte 
durch die herrlichen, frühlingshaften Land-
schaften des Münsterlandes. Nach einigen 
Zwischenstationen erreichten die Fußpilger 
schließlich nach ca. 33 Kilometern am frühen 
Abend das Canisiushaus in Münster, der Sitz 
der Brüdergemeinschaft der Canisianer.

Der dritte Tag begann wie jeden Morgen mit 
einem Morgengebet und einem kurzen Text 

zum Thema des Tages. Daraufhin wurden die 
Rucksäcke geschultert und die Gruppe verließ 
die Domstadt Münster in Richtung Dülmen. 
Das Wetter meinte es auch an diesem Tag gut 
und so nahmen alle gut gelaunt die zu bewäl-
tigenden 29 Kilometer in Angriff. Gegen 16.30 
Uhr tauchte der Kirchturm des Klosters Maria 
Hamicolt in Dülmen auf, der Unterkunft für 
die letzte Übernachtung der Tour. Ausklang 
war an diesem Abend ein Film zum Franzis-
kusweg von Florenz über Assisi bis nach Rom.

Der letzte Tag begann ein wenig regnerisch. 
Ab der Mittagspause aber ließ der Regen nach 
und so ging es getreu dem Tagesmotto „Pilgern 
nach Hause“ zurück nach Reken. Mit dem gu-
ten Gefühl, die 120 Kilometer gemeinsam be-
wältigt zu haben, trennte sich die Gruppe, al-
lerdings mit dem Vorsatz, nicht das letzte Mal 
zusammen „Auf dem Weg“ gewesen zu sein.

Auch für das nächste Jahr plant der Förder-
verein St. Elisabeth diverse Pilgertouren. 

Am 4. März 2017, dem ersten Samstag in der 
Fastenzeit, fi ndet die Tagestour „Von Kloster 
zu Kloster“ statt. Ziel ist wieder die Klosterkir-
che zu Marienthal.

Eine Gelegenheit, sich für mehrere 
Tage „Auf den Weg“ zu machen, wird 
über Fronleichnam vom 15.-18. Juni 
2017 sein. Wer Interesse hat, dabei zu 
sein, kann sich gern bei Werner Köh-
ne vormerken lassen (Tel. 7 21 51).

Weitere Informationen zu den Ange-
boten werden in der Tagespresse und 
in der Wochenmitteilung der Kirchen-
gemeinde St. Heinrich veröffentlicht.

Zu Fuß unterwegs
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Sie können gut vorlesen oder spielen gerne 
mit Kindern? Sie wollen Ihre Erfahrung aus 
dem Beruf an einen Schüler weitergeben? Sie 
haben einen „Draht“ zu älteren Menschen.

Dann sind Sie unser Typ: Bringen Sie Ihre 
Talente ein in das Angebot der Caritas. Viele 
alte und junge, kranke und behinderte Men-
schen freuen sich auf die Zeit, die Sie ihnen 
schenken.

Bei der Caritas hat Helfen Tradition. Chris-
ten halfen schon immer entsprechend ihrer 
Fähigkeiten und Begabungen schwachen 
und in Not geratenen Menschen. 

Caritas vollzieht sich wirkungsvoll vor al-
lem im ehrenamtlichen Engagement: Glaub-
haft wird Caritas in der Hilfe für Menschen 
in Not und für die Menschen am Rande der 
Gesellschaft, die sonst keine Hilfe erfahren. 

Ehrenamtliche Mitarbeit ergänzt dabei die 
professionellen Dienste und verleiht diesen 
eine besondere Qualität. Gemeinsam knüpfen 
haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter an einem sozialen Netz, das 
vieles ermöglicht und die caritative Arbeit 
erfolgreich werden lässt. 

Helfende Hände herzlich willkommen

Warum braucht die Caritas Ehrenamtliche?

Ehrenamtliche bringen Zeit mit, bieten Be-
ziehungen und soziale Kontakte an. Sie kön-
nen Wünsche erfüllen. Sie tragen dazu bei, 
dass sich die Lebensqualität für die rat- und 
hilfesuchenden Menschen weiter verbes-
sert. Mit ihren Fähigkeiten und zusätzlichen 
Perspektiven geben Ehrenamtliche wertvol-
le Impulse. Sie schlagen Brücken zwischen 
unterschiedlichen Erfahrungswelten, sind 
häufi g besonders nahe an der Lebenswelt 
hilfesuchender Menschen und erleben sich 
mit ihnen solidarisch. Sie kennen regiona-
le Besonderheiten, haben berufl iche, soziale 
und politische Zugänge, die sie auch für ihr 
ehrenamtliches Engagement nutzen. 

Die Caritas bietet für ehrenamtliches En-
gagement verlässliche Rahmenbedingungen 
und Formen der Anerkennung und Wert-
schätzung. Ehrenamtlich Tätige können so 
ihre Mitarbeit als Bereicherung für ihr Le-
ben, als wertvoll und sinnstiftend erfahren. 

Ehrenamtliche können selbst gestalten

Zeit schenken
„Glück ist das einzige, das sich verdop-

pelt, wenn man es teilt“, wusste schon Al-
bert Schweitzer. Teilen Sie das Glück mit 
Menschen aus unserer Gemeinde. Begleiten 
Sie sie bei Spaziergängen/-fahrten.

Feste feiern
Kinder- und Familienfeste, Café der Kultu-

ren – das Motto unserer Feste ist Programm 
und die Umsetzung übertrifft in der Regel 
alle Erwartungen. Das ist Verdienst der 
Mitarbeitenden, ohne ehrenamtliche Hilfe 
schaffen wir das nicht.
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CARITAS

Märchentante/-onkel
„Es war einmal vor langer Zeit…“. Sie le-

sen gerne vor und machen Anderen damit 
eine Freude. Das trifft sich gut, denn die 
Bewohnerinnen und Bewohner unserer 
Seniorenheime und Seniorenwohngemein-
schaften lieben Märchen und könnten stun-
denlang zuhören. 

Aber bitte mit Sahne
Sie gehören zu den „Süßen“, backen gerne 

Kuchen und lassen andere daran teilhaben. 
Dann freuen sich unsere Treffs und Grup-
pen über Ihre Verstärkung. Der Erlös geht an 
Menschen, die sich z. B. gemeinschaftliche 
Ausfl üge nicht leisten können.

Ehrenamt ist heute sehr vielfältig

Gemeinsam ist allen ehrenamtlichen Hel-
fern, dass sie freiwillig helfen: Jeder ehren-
amtlich Engagierte entscheidet persönlich, 
ob, wo und wieviel er helfen will und kann. 
Ehrenamtlich Mitarbeitende bekommen 
kein Geld und keine geldwerten Vergüns-
tigungen. Eine Aufwandsentschädigung 
ist aber je nach Tätigkeit möglich und so-
gar notwendig. Ehrenamtliche machen oft 
völlig neue Erfahrungen, gewinnen sozia-
le Kontakte, Selbstbewusstsein und Aner-
kennung. Außerdem kann ehrenamtliche 
Arbeit neue Berufsbilder für die Aus- und 
Weiterbildung eröffnen.

So bunt wie die Fähigkeiten und Bega-
bungen unserer ehrenamtlichen Mitarbeiter 
sind ihre Einsatzbereiche. Die Kreativität 
der Helferinnen und Helfer ist immer und 
überall willkommen! Haben Sie Interesse? 
Dann rufen Sie an: 02864-94016. Wir mel-
den uns umgehend zurück!

Hilfe für Menschen in unserer Gemeinde

Wirksame Unterstützung – für zahllose 
Notlagen in unserer Nachbarschaft. Wir, 
die vielen ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Pfarrcaritas St. Heinrich 
Reken engagieren uns in allen Seelsorgebe-
zirken unserer Pfarrgemeinde gemeinsam 
mit den „Profi s“ des Dekanats-Caritasver-
bandes für Menschen, die andernorts keine 
Unterstützung erfahren. 

- Wir besuchen und betreuen ältere und 
 kranke Gemeindemitglieder.

- Wir besuchen regelmäßig einsame 
 Menschen in den Altenheimen.

- Wir gratulieren den älteren Gemeinde-
 mitgliedern zu ihrem Geburtstag.

- Wir unterstützen in Not geratene Familien 
 und Personen aus unserer Gemeinde.

- Wir besuchen regelmäßig Kranke in 
 den  umliegenden Krankenhäusern.

- Wir unterstützen aktiv die Gruppe 
 „Menschen für Reken“ in ihrem 
 Engagement für Gefl üchtete und 
 Asylsuchende.

- Wir geben auch fi nanzielle Hilfe in kleinen 
 Beträgen – dort wo es sinnvoll erscheint, 
 als „Überbrückungskredit“, der zurück-
 gezahlt werden muss.

- Wir unterstützen und verweisen auf die 
 Fachdienste der Dekanats-Caritas, bei 
 denen Menschen in Not schnell
  professionelle Hilfe bekommen.
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Es gibt leider für die initiierten Projekte 
fast keine öffentlichen Finanzierungsmög-
lichkeiten, deshalb ist die Pfarrcaritas auf 
Spenden angewiesen. Alle Spenden kommen 
zu 100 % bei den Bedürftigen in Reken an.

Vielen Dank, dass Sie „hier und jetzt“ Hilfe 
angeboten haben für Menschen in vielfältigen 
Notsituationen, die in unserer Kirchenge-
meinde täglich an die Türen klopfen. Im 
Namen aller, denen durch Ihre Spende ge-
holfen werden konnte, danken wir Ihnen 
von Herzen!

Ihre Hilfe kommt an. Garantiert!

Wort und Tat – das gehört schon immer zu-
sammen, deshalb legen wir für das vergan-
gene Jahr Rechenschaft ab: 

Caritas-Aufstellung 2016

Einnahmen: 
Adventssammlung 2015 791,16 Euro
Spenden 2016 1.455,00 Euro
Sommersammlung 2016 549,94 Euro
Caritas-Kollekte 2016 538,16 Euro

Ausgaben:
Mietzuschuss 200,00 Euro
Familien-Unterstützung 443,00 Euro
Unterstützung für 
Ferienfreizeiten 220,00 Euro
Unterstützung Bedürftiger 1.265,00 Euro
Unterstützung durch 
Fahrtgeldzuschuss 200,00 Euro

Bankkonto: Sparkasse Westmünsterland

IBAN: DE89 4015 4530 0038 2299 36

BIC: WELADE3WXXX

Die Projekte und Initiativen der Pfarrcaritas 
sind auch weiterhin auf Spenden angewiesen. 
Ihre Spende schenkt Menschen Hoffnung.

Die sorgsame Verwendung unserer fi nanzi-
ellen Mittel ist unser oberstes Gebot.

Wir freuen uns auf kleine und große Gaben, 
die den Menschen in unserer Gemeinde 
zugutekommen. 

Mit dem Überweisungsträger kommt Ihre 
Spende schnell und an der richtigen Stelle an 
oder Sie nutzen die genannte Kontonummer 
für Ihre Online-Überweisung:

Not sehen und handeln.
C a r i t a s

Ihre Spende wirkt steuermindernd. Wir 
schicken Ihnen selbstverständlich immer 
eine Zuwendungsbestätigung (Spendenbe-
scheinigung) zu, wenn Sie uns dazu Ihren 
Namen und Ihre Anschrift mitteilen.
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Die Freude ist groß, wenn für die Men-
schen nach Monaten des Wartens aus dem 
Duldungsstatus ein Aufenthaltsrecht mit 1 
Jahr oder 3 Jahren wird und der Umzug in 
eigene Mieträume vorgenommen werden 
kann. 

Als Treffpunkt konnten wir das Café der 
Kulturen am 1. und 3. Freitag im Pfarrheim 
St. Elisabeth ins Leben rufen. Der Austausch 
und das Kennenlernen sind uns besonders 
wichtig. Mit einem großen Dank an die 
Gruppe der Aktiven. Dabei haben unsere 
„syrischen und afrikanischen Rekener“ sich 
mit heimischen Spezialitäten eingebracht. 
Das Pfarrfest in Maria Veen und das Kinder-
fest am Berghotel zeigten das große Interesse 
in der Bevölkerung. Mittlerweile wird das 
Café der Kulturen am 3. Freitag im Monat 
auch in den Räumen des Benediktushofs 
in Maria Veen geöffnet. Die Nähe zu den 
Menschen mit Behinderung wird von den 
Flüchtlingen immer wieder durch regelmä-
ßige Hilfe in der Einrichtung bewiesen.

Sprache ist die größte Herausforderung auf 
dem Weg der Integration und somit konnte 
die Sprachgruppe im Haus Maria Veen mit 2 
mal 2,5 Stunden am Tag Sprache mit großer 
Intensität vermitteln. Aus diesen Gruppen 
konnten 2 junge Männer in eine Ausbildung 
zum Koch und einer zum Tischler begleitet 
werden. Darüber hinaus sind Praktika und 
Einstiegsqualifi zierung mit Betrieben ver-
mittelt worden. 

Der Frankenhof als Erstaufnahme-Einrich-
tung wurde mittlerweile geräumt.

MENSCHEN FÜR REKEN

Über 12 Monate sind auch wir nun dabei. 
Mit Unterstützung und Hilfe von über 60 
HelferInnen sind wir im Oktober 2015 ange-
treten, den Menschen aus Syrien und vielen 
anderen Ländern aus dem Orient und Afrika 
zur Seite zu stehen.

Als am 17. Dezember der erste Anruf der 
Gemeinde einging: Wir bekommen neue Zu-
weisungen - waren wir sehr gespannt, was 
erwartet uns, welche Hilfe können wir ge-
ben? Die Erwartung, die sprachlichen Barri-
eren, die Unterbringung in den Räumen der 
Gemeinde in Hülsten, Maria Veen, Groß Re-
ken und Bahnhof Reken waren vorbereitet 
– einfach – und mit Hilfe der Hausmeister 
wurde der Einzug vollzogen. Alle Nachrich-
ten, kleinen und großen Probleme konnten 
engagierte Rekener Familien, Männer und 
Frauen begleiten. Als Paten stellen sie sich 
den Menschen zur Seite.

Der Informationsabend der Gemeinde im Ja-
nuar im RekenForum, organisiert als Markt-
platz der Möglichkeiten, war ein großer Erfolg 
und brachte Aufklärung in vielen Fragen 
um die Situation der Flüchtlinge in Reken. 

In den vergangenen Monaten hat sich eine 
sportliche Gruppe den jungen Männern im 
Frankenhof zweimal in der Woche gewid-
met, um den eintönigen Alltag zu verbes-
sern. Entsprechend war auch die Teilnahme 
am Sponsorenlauf am Gevelsberg für alle 
Beteiligten eine große Freude. Gelungene 
Aktionen waren darüber hinaus der regel-
mäßige Hallensport und der Lauftreff in 
Klein Reken.

Ein bewegendes Jahr
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Neue Zuweisungen für die Gemeinde wur-
den bereits angekündigt und wir freuen uns 
weiterhin auf Unterstützung aus der Kirchen-
gemeinde. Jeder Interessierte ist herzlich 
willkommen und kann seinen ganz persön-
lichen Beitrag zur Integration der Flüchtlinge 
leisten.

Mit großer Freude konnten wir auch 
Spenden aus allen Bevölkerungsschichten 
entgegennehmen. 

 Einen herzlichen Dank dafür.

Helfen Sie uns:

Wir suchen Wohnungen für Familien. 
Es ist schwierig – helfen Sie uns – wir 
sind an Ihrer Seite und unterstützen wo 
wir können. Nutzen Sie die Möglichkeit, 
Wohnraum an Hilfesuchende zu vermieten. 

Schreiben Sie uns eine Nachricht: 
menschen-fuer-reken@web.de

Unser Spendenkonto:

Spar- und Darlehnskasse e.G.

IBAN DE34 4286 1239 1008 6047 05
BIC GENODEM1RKN

Auf Wunsch können wir Ihnen 
Spendenbescheinigungen ausstellen.

Unsere Bäcker aus Syrien …

… bieten Fladenbrot mit leckeren Aufstrichen 
und Kuchen von den Menschen aus Afrika.

Die tolle Stimmung und viele Kontakte 
freute die Mannschaft …

mailto:menschen-fuer-reken@web.de
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KIRCHENPILGERWEG / WAHLEN

Kirchen und Kapellen fi nden wir hierzu-
lande viele – die einen reich geschmückt, 
andere wiederum schlichter gestaltet. In Ar-
chitektur, Kunst und Raumgestaltung drücken 
Menschen ihren Glauben aus, andere lesen 
darin die frohmachende Botschaft Christi.

Viele Menschen gehen in die Kirche für 
ein stilles Gebet oder um eine Kerze zu 
entzünden.

Sie nehmen eine Atempause in der Hetze 
des Alltags, tanken neue Kraft und stellen sich 
wieder ihren Aufgaben. Beides kann guttun.

Der Ökumenische Kirchenpilgerweg ist 
eine Einladung, evangelische und katho-
lische Kirchen und Kapellen im Dekanat 
Borken und den parallelen Kirchenkreisen 

zu besuchen und zu entdecken. Wie auf 
den großen Pilgerwegen gibt es Stempel, 
mit denen man seine Tour besiegeln kann. 
Der Stempelpass ist in dem Pilgerheft, das 
zum Ökumenischen Kirchenpilgerweg er-
stellt wurde. Es enthält Bilder und Kurz-
informationen zu den teilnehmenden Kir-
chen, sowie Adressen, Kontaktdaten, einen 
Andachtsteil und eine Übersichtskarte. Das 
Heft ist im Pfarrbüro St. Heinrich in Groß 
Reken und im evangelischen Gemeindebüro 
für 3,50 Euro erhältlich.

Ob alleine oder mit Freunden, mit einer 
Gruppe oder der Familie, mit dem Fahrrad, 
dem Auto oder zu Fuß – Sie sind herzlich 
willkommen auf dem Kirchenpilgerweg.

Ökumenischer Kirchenpilgerweg

Stempelstellen in Reken

In Reken sind nun in den katholischen 
Kirchen und Kapellen alle Stempelstellen 
zum ökumenischen Kirchenpilgerweg ein-
gerichtet. In St. Antonius, Klein Reken, St. 
Heinrich, Groß Reken, St. Marien, Maria 
Veen und in der Waldkapelle befi nden sich 
die Stempel im Kirchenraum bzw. Vorraum.

An der St. Elisabeth Kirche in Bahnhof Re-
ken, der Ss. Simon und Judas Kirche in Groß 
Reken und an der Maria-Königin-Kapelle in 
Hülsten gibt es Stempelkästen, die einige 
Messdiener zusammen mit Pastor Hatwig 
und Bernhard Homann gefertigt haben.
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Nach der Wahl ist vor der Wahl: die Amtszeit 
der zurzeit gewählten Pfarreiratsmitglieder 
neigt sich dem Ende zu und es müssen wie-
der neue Kandidatinnen und Kandidaten 
für eine Vorschlagsliste gewonnen werden. 
Die Mitglieder des Wahlausschusses möch-
ten die Arbeit im kommenden Pfarreirat 
der Kirchengemeinde St. Heinrich auf mög-
lichst viele Schultern in allen Pfarrbezirken 
verteilen und werben deshalb schon jetzt 
um neue Mitstreiterinnen und Mitstreiter. 

Die Anzahl der zu wählenden Personen 
richtet sich entsprechend der Satzung des 
Bistums nach der Gemeindegröße; in Pfar-
reien mit 8.000 bis 16.000 Mitgliedern sind 
das 10 - 14 Personen. Die Kirchengemeinde 
St. Heinrich zählt zurzeit knapp 10.000 Mit-
glieder. Die aufzustellende Vorschlagsliste 
soll wenigstens ein Viertel mehr Kandida-
ten enthalten, als Mitglieder zu wählen sind 
– mindestens jedoch zwei mehr. Bislang lag 
das aktive Wahlalter bei 16 Jahren. Neu ist, 
dass bei der Wahl im November 2017 auch 
Jugendlichen ab 14 Jahren ein aktives Wahl-
recht eingeräumt wird. 

Pfarreiratswahlen sind eine große Chance, 
Kirche und vor allem das geistliche Leben 
in einer Pfarrei mitzugestalten. So haben 
die Kandidatinnen und Kandidaten die 
Möglichkeit, sich mit ihren Talenten und 
Fähigkeiten für die Kirchengemeinde ein-
zubringen. In welchen Bereichen sich die 
Ehrenamtlichen engagieren, hängt selbst-
verständlich auch von deren Interessen und 
Kompetenzen ab. 

„Viele Menschen bringen viele Ideen mit“, so 
Irmgard Schürmann, derzeitige Vorsitzende 
des Pfarreirates. Den Zeitraum von 4 Jahren, 
für den die Kandidaten gewählt werden, hält 
sie für angemessen. Schließlich benötige man 
auch eine gewisse Zeit, um in die Gremien-
arbeit einzusteigen und Projekte anzustoßen. 
So wurde in den vergangenen Jahren eine 
ausführliche Befragung der Gemeindemit-
glieder durchgeführt. Die Ergebnisse dieser 
Befragung waren Grundlage für die Erstellung 
des Lokalen Pastoralplanes, der nicht nur den 
Pfarreiratsmitgliedern Orientierung für die 
zukünftige Arbeit geben soll. Zurzeit wird die 
Homepage der Kirchengemeinde überarbeitet. 
Nicht zuletzt sind die Pfarreiratsmitglieder für 
viele Projekte und deren Ausführung verant-
wortlich: z. B. Pfarrversammlung, Fastenessen, 
Wallfahrten, Erntedankfest, Pfarrfest, Kino-
abend in der St. Antonius-Kirche etc. Mit der 
Gründung des neuen Familien-Ausschusses 
gibt es aktuell immer wieder wechselnde An-
gebote für junge Familien. 

So gibt es viele Möglichkeiten, an einer zeit-
gemäßen Kirche vor Ort mitzuwirken und 
den Glauben lebendig zu gestalten. Im Üb-
rigen bereichert die Arbeit auch das eigene 
Leben: Es ist schön, mit unterschiedlichen 
Menschen zusammenzuarbeiten, sich aus-
zutauschen, neue Ideen zu sammeln und 
gemeinsam zu verwirklichen. 

Neugierig? - Wer Interesse an der Arbeit im 
Pfarreirat hat, kann sich bei Pfarrer Thomas 
Hatwig, Irmgard Schürmann oder einem 
Mitglied des Pfarreirates melden.

Pfarreirats-Wahlen 2017
Kandidatinnen und Kandidaten gesucht
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JAHRESTHEMA / SCHÖNSTATT MJF

Alle sollen eins sein – Wir sind Heinrich

1. Ein Logo zum Thema?
Wie kann das Logo aussehen?

- gemalt - als Collage
- aus Fotos gezaubert - klassisch
- abstrakt - anspruchsvoll
- witzig - … 

Wir suchen ein Bild – selbstgestaltet – das 
erkennen lässt „Alle sollen eins sein – Wir 
sind Heinrich“ Bis zum 1. März 2017 sam-
meln wir in den Pfarrbüros die gestalteten 
Bilder, die in einer Ausstellung zu sehen 
sein werden. Bitte legen Sie einen Zettel mit
Namen und Anschrift bei.

Jeder kann mitmachen. Alle eingereichten 
Bilder sollen kopiert und in einem Buch zu-
sammengefasst werden. Wie umfangreich 
kann dieses Buch werden? Wie kreativ ist 
unsere Gemeinde? Wir sind gespannt!

2. Geschichten aus der Gemeinde
Jeder hat seine Geschichte mit der Gemeinde 

und weiß Geschichten zu erzählen. Manch-
mal sitzt man in einer Gruppe und plötzlich 
hört man das allseits bekannte: Weißt du noch 
– damals… Daraus wird dann eine tolle Ge-
schichte und gemeinsame Erinnerung. Und 
diese sind so wertvoll.

Ich sammle ab sofort solche Geschichten 
aus der Gemeinde, die einzelne erlebt ha-
ben oder in ihren Gruppen, Erfahrungen im 
eigenen Ortsteil aber auch in der Gesamtge-
meinde. Ich sammle was zum Schmunzeln, 
zum Lachen, zum Nachdenken, zum Erin-
nern, was alle schon wussten, was bisher 
geheim und geheimnisvoll war, Schönes, 
Trauriges, Spannendes, Mysteriöses, Wert-
schätzendes – alles, was Freude macht.

Die Geschichten aus der Geschichte sollen 
ebenfalls zu einem Buch werden oder zu ei-
ner Bibliothek? – das liegt an den Menschen 
in unserer Gemeinde. 

Ihre Geschichten können Sie bis zum 30. 
September 2017 in den Pfarrbüros abgeben 
oder per Mail an mich senden. 

Wir können uns auch treffen, Sie erzählen 
mir Ihre Geschichte, und ich schreibe sie 
auf. Ich freue mich auf tolle Geschichten!

Elisabeth Stein
Tel.: 0174 8481782
Email: elisabeth-stein@hotmail.de

Eins sein heißt:
- Wir reichen einander die Hände
- Wir schauen über unseren 
 Kirchturm hinaus

- Wir packen gemeinsam was an
- Wir teilen miteinander
- Wir…

Was kann das noch heißen, und was heißt: Wir sind Heinrich? Hier ist Kreativität gefragt 
– von allen. Im Seelsorgeteam haben wir dieses Motto „Alle sollen eins sein – Wir sind 
Heinrich“ als Oberthema für das neue Kirchenjahr gewählt. Zwei konkrete Ideen stellen 
wir hier vor und laden ein mitzumachen.

mailto:elisabeth-stein@hotmail.de
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ADVENT- UND WEIHNACHTSZEIT

Besondere kirchenmusikalische Beiträge

Adventszeit 2016
Kirchengemeinde St. Heinrich, Reken

1. Advent
Sonntag, 27. November 2016
17.30 Uhr St. Antonius, Klein Reken

Wort und Musik
Schülerinnen und Schüler, Lehrerinnen und Lehrer 

der Antoniusschule

2. Advent
Sonntag, 04. Dezember 2016

17.30 Uhr St. Marien, Maria Veen
Wort und Musik

Schülerinnen und Schüler, Lehrerinnen und Lehrer 
der Elleringschule

3. Advent
Sonntag, 11. Dezember 2016
17.30 Uhr St. Heinrich, Groß Reken

Wort und Musik
Kirchenchor St. Heinrich und Instrumentalisten

4. Advent
Sonntag, 18. Dezember 2016

18.00 Uhr St. Elisabeth, Bahnhof Reken
Adventskonzert

Rekener Blaskapelle
Leitung: Cajus Weinitschke

Nach den musikalischen Angeboten sind Sie herzlich eingeladen vor den Kirchen zu verweilen.

Bei heißem Kakao und Glühwein möchten wir gerne mit Ihnen Zeit verbringen.

Herzliche Einladung
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3. Advent 
Sonntag, 11. Dezember 2016
17.00 Uhr - Aula des Gymnasiums

Vorweihnachtliches Konzert

Singkreis Maria Veen und Män-
nergesangverein Maria Veen laden 
wieder zum Konzert am 3. Advent, 
Sonntag, 11. Dezember, 17 Uhr.

In diesem Jahr fi ndet das Konzert in 
der Aula des Gymnasiums der Mari-
annhiller Missionare statt. Musikali-
sche Unterstützung erhalten die Chö-
re von Christiane Schlüter (Sopran), 
Risa Kobayashi-Voß (Klavier) sowie 
vom Schulorchester des Gymnasiums 
der Mariannhiller Missionare. Die Lei-
tung hat Georg Hegemann. Karten 
gibt es im Vorverkauf für 8,- Euro bei 
allen Chormitgliedern, dem Friseur-
team Koster, in der Gastwirtschaft 
Schemmer und bei den Rekener Ban-
ken. An der Abendkasse kostet der 
Eintritt 10,- Euro.

Auf dem Programm stehen ne-
ben traditioneller Advents- und 
Weihnachtsmusik auch Spirituals. 
Geboten werden dabei Werke a ca-
pella und mit Begleitung sowie In-
strumentalstücke und Sologesang. 
Auch das Publikum ist wieder ein-
geladen, mitzusingen.

4. Advent 
Sonntag, 18. Dezember 2016
18.00 Uhr - St. Elisabeth Kirche

Weihnachtliches Konzert der 
Blaskapelle

Auch in diesem Jahr hat die Blaska-
pelle Reken unter der Leitung von Diri-
gent Cajus Weinitschke ein stimmungs-
volles Programm für das traditionelle 
Adventskonzert vorbereitet, welches 
am 4. Advent, dem 18. Dezember, ab 
18 Uhr in der St. Elisabeth Kirche zu 
Bahnhof Reken bei kostenlosem Ein-
tritt erklingen wird. 

Zunächst werden die jüngsten Mit-
glieder des Vereins im Vororchester un-
ter der Leitung von Hildegard Besseling 
das Publikum mit einigen Stücken wie 
„Little Drummer Boy“ und „Go tell it 
on the Mountains“ in weihnachtliche 
Stimmung bringen.

Das Hauptorchester lädt seine Zuhö-
rer dann mit bekannten Weihnachtslie-
dern wie „Macht hoch die Tür“ und „Es 
ist ein Ros‘ entsprungen“ zum Mitsin-
gen ein. Neben besinnlichen Stücken 
wie „Stille Hoffnung“ von Rolf Rudin 
und Bruckners „Locus Iste“ in einer 
Bearbeitung von Ton van Grevenbroek 
werden die Musiker mit „First Suite in 
Es“ von Gustav Holst Stimmungsvol-
les und Feierliches zum Besten geben. 
Doch natürlich dürfen auch beschwing-
te Stücke wie „I saw Mammy kissing 
Santa Claus“ und das Weihnachtslie-
der-Potpourri „Frohe Weihnachtszeit“, 
in dem viele der bekanntesten deut-
schen Weihnachtslieder vereint wer-
den, nicht fehlen.
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Alle Jahre wieder zünden wir die Kerzen 
des Adventskranzes an. Sie sind verbunden 
mit der Vorfreude auf das Weihnachtsfest, 
die mit jedem Sonntag heller wird. Der gro-
ße Rekener Adventskranz ist eine Einladung 
zur Begegnung, zur Besinnung, zum Mitein-
ander-Teilen, zum Austausch, zum Singen 
und Spielen. 

Alle sind dazu eingeladen. 

Es gibt einige besonders gestaltete Zeiten 
am Adventskranz. 

Darüber hinaus können sich Gruppen, 
Nachbarn, Freunde am Adventskranz ver-
abreden, dort Halt machen, Zeit gestalten. 
Wann der Adventskranz wo steht, entneh-
men Sie bitte der folgenden Übersicht.

Weitere Auskünfte gibt Elisabeth Stein
unter 0174 84 81 782.

ADVENTSZEIT 

Adventskranz wandert wieder durch die Ortsteile

1. Adventswochenende
Weihnachtsmarkt bei Schneermann

Samstag, 26.11., 18.00 Uhr 
Segnung des Adventskranzes und 
Entzünden der ersten Kerze, Segnung von 
Maria und Josef für die Herbergssuche

28.11. – 2.12. Seniorenwohnheim 
St. Ludgerus, Groß Reken

Mittwoch, 30.11., 14.30 Uhr
Singen am Adventskranz und Geschichte 
„Der schiefe Tannenbaum“

2. Adventswochenende 
St. Elisabeth Kirche in Bahnhof Reken

Samstag, 3.12., 18.15 Uhr Familienmesse,
Entzünden der zweiten Kerze 
mit anschließendem Nikolausumzug

05. – 08.12. Evangelische
Friedenskirche in Bahnhof Reken

Mittwoch, 07.12., 19.00 Uhr 
Besinnliches am Adventskranz mit 
Posaunenchor, anschließend Begegnung 
und heiße Getränke
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Alles hat seine Zeit

Alle Jahre wieder

Freitag, 09.12. Adventsfeier der 
Senioren des Schützenvereins Hülsten

05. – 12.12. St. Antonius Kirche 
in Klein Reken

Samstag, 10.12., 16.30 Uhr Familienmesse
zum Gemeindegeburtstag – 10 Jahre 
Fusion, Entzünden der 3. Kerze, anschl. 
Singen und Klönen am Adventskranz 
und Wärmendes für außen und innen, 
Kolpingfamilie St. Antonius und 
Strickkreis

vom 13. – 18.12. St. Marien  Kirche
in Maria Veen

Mittwoch, 14.12., 18.00 Uhr
Abendlob im Advent am Adventskranz

Samstag, 17.12., 18.15 Uhr Familienmesse,
anschließendes Singen am Adventskranz, 
Getränke und Klön

Ab 19.12. Benediktushof, 
überdachter Teil des Innenhofes

Mittwoch, 21.12., 16.00 Uhr
Singen am Adventskranz und Geschichte 
„O Schreck, das Kind ist weg“

Advent ist eine Zeit des Wartens, der 
Vorfreude. Das Geschenk, um das es hier 
geht, auf das wir warten, ist die Zusage: 
Gott lässt uns nicht allein in der Dunkel-
heit. Ja, wir können die Dunkelheit anse-
hen, wir müssen sie nicht ausblenden. Wir 

Kann eigentlich jedes Jahr dasselbe Fest vorbereitet werden? 
Ja, weil diese Geburt die Welt verändert hat. Weil wir in diesem 
Kind erkennen werden, wie Gott unsere Zeit und Welt über-
schreitet. Das bestimmt das Geheimnis und die Vorfreude. 
Alle Jahre wieder!

 (Margot Käßmann)

dürfen mitwirken bei dem Versuch, Licht 
in die Dunkelheit scheinen zu lassen. Und 
wo wir scheitern, da vertrauen wir diese 
Dunkelheit und unser Leben Gott an. Von 
diesem Licht reden wir im Advent.
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GOTTESDIENSTE

Datum St. Heinrich St. Antonius St. Elisabeth St. Marien Benediktuskapelle

Samstag, 
26.11.2016

16.30 Uhr
Heilige Messe / 
Kolpinggedenktag
Vorstellung der 
Kommunionkinder

18.15 Uhr 
Heilige Messe, 
vorbereitet vom 
Liturgiekreis

Sonntag, 
27.11.2016
1. Advent

10.00 Uhr 
Heilige Messe mit 
dem Freundeskreis 
behinderter und 
nichtbehinderter 
Menschen

8.00 Uhr
Heilige Messe 

17.30 Uhr 
Wort und Musik

10.30 Uhr
Heilige Messe 
mit Vorstellung der 
Kommunionkinder

10.00 Uhr
Heilige Messe, 
vorbereitet vom 
Liturgiekreis

9.30 Uhr
Heilige Messe

Dienstag, 
29.11.2016

19.00 Uhr
Roratemesse
St. Simon u. Judas

9.00 Uhr
Heilige Messe

19.00 Uhr
Roratemesse

Samstag, 
03.12.2016

18.30 Uhr 
Heilige Messe / 
Kolpinggedenktag
Vorstellung der 
Kommunionkinder

16.30 Uhr
Familienmesse/
Lichterfest
Nikolausumzug

18.15 Uhr
Heilige Messe

Sonntag, 
04.12.2016
2. Advent

10.00 Uhr
Heilige Messe mit 
KLJB Senden & 
Reken

8.00 Uhr
Heilige Messe

10.30 Uhr
Heilige Messe

17.30 Uhr 
Wort und Musik

9.30 Uhr
Heilige Messe

Dienstag, 
06.12.2016

19.00 Uhr
Roratemesse
St. Simon u. Judas

9.00 Uhr
Heilige Messe

19.00 Uhr
Roratemesse / 
Kolpinggedenktag

Samstag, 
10.12.2016

16.30 Uhr
Heilige Messe
10. Gemeinde 
Geburtstag

18.15 Uhr
Heilige Messe

Sonntag, 
11.12.2016
3. Advent

10.00 Uhr 
Heilige Messe /
Familienmesse

17.30 Uhr 
Wort und Musik 

8.00 Uhr
Heilige Messe

10.30 Uhr 
Festmesse zum 
Kirchweihtag

9.30 Uhr
Heilige Messe

15.30 Uhr
Bußgottesdienst mit 
Beichtgelegenheit

Dienstag, 
13.12.2016

19.00 Uhr
Roratemesse
St. Simon u. Judas

9.00 Uhr
Heilige Messe

19.00 Uhr
Roratemesse

Freitag, 
16.12.2016

19.00 Uhr
Bußgottesdienst mit 
Beichtgelegenheit

Samstag, 
17.12.2016

18.30 Uhr 
Heilige Messe mit 
Kommunionkindern 

Ab 15.45 Uhr
Beichtgelegenheit

18.15 Uhr
Heilige Messe mit 
Kommunionkindern

Gottesdienste in der Adventszeit 
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Gottesdienste Weihnachten / Silvester

Heiligabend, 
24.12.2016

1. Weihnachtstag, 
25.12.2016

2. Weihnachtstag, 
26.12.2016

Heilige Messe
14.00 Uhr Seniorenheim 
 St. Ludgerus
14.30 Uhr  Seniorenheim
 St. Jakobus
17.00 Uhr St. Heinrich
17.00 Uhr St. Marien
 Familienmesse
17.00 Uhr Benediktuskapelle

Krippenfeier
15.00 Uhr St. Heinrich
15.30 Uhr St. Elisabeth
16.00 Uhr St. Antonius

Christmette
18.00 Uhr St. Elisabeth
         (mit Kirchenchor)
20.00 Uhr St. Antonius
20.45 Uhr St. Elisabeth
         (Christmette in
         kroatischer Sprache)
22.00 Uhr St. Marien
         (mit der Blaskapelle)

Heilige Messe
 8.00 Uhr St. Antonius
   (mit Sängerbund)
 9.30 Uhr Benediktuskapelle
 10.00 Uhr St. Marien
 10.00 Uhr  St. Heinrich
 10.30 Uhr St. Elisabeth

Heilige Messe
 8.00 Uhr St. Antonius
 9.30 Uhr Benediktuskapelle
 10.00 Uhr St. Marien
  (mit MGV)
10.00 Uhr  St. Heinrich
  (mit Kirchenchor)
 10.30 Uhr St. Elisabeth
  (mit Kirchenchor)

Silvester, 
31.12.2016

Neujahr, 
01.01.2016

Jahresabschlussmesse
 14.30 Uhr Altenheim St. Jakobus
 16.30 Uhr St. Antonius
 17.00 Uhr Benediktuskapelle
 18.15 Uhr St. Marien

Festmesse
 10.00 Uhr St. Antonius
 10.30 Uhr St. Elisabeth
 17.00 Uhr Benediktuskapelle
 18.00 Uhr St. Heinrich, anschl. 
  Neujahrsbegegnung

Datum St. Heinrich St. Antonius St. Elisabeth St. Marien Benediktuskapelle

Samstag, 
17.12.2016

16.30 Uhr 
Heilige Messe

Sonntag, 
18.12.2016
4. Advent

10.00 Uhr
Heilige Messe 

8.00 Uhr
Heilige Messe

10.30 Uhr
Heilige Messe mit 
Kommunionkindern

18.00 Uhr
Konzert Blaskapelle

9.30 Uhr
Heilige Messe

Dienstag, 
20.12.2016

19.00 Uhr
Roratemesse
St. Simon u. Judas

9.00 Uhr
Heilige Messe

19.00 Uhr
Roratemesse

Donnerstag, 
22.12.2016

 8.15 Uhr
Adventssingen der 
Michaelschule

10.45 Uhr
Adventsgottesdienst 
der Antoniusschule

9.15 Uhr
Adventsgottesdienst 
der Elleringschule
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AKTIONEN

Zu Beginn des neuen Jahres ziehen in 
unserer Pfarrei wieder die Sternsinger von 
Haus zu Haus. Sie bringen Gottes Segen für 
das neue Jahr und bitten um eine Spende für 
benachteiligte Kinder, besonders in Kenia. 
In diesem Jahr ist das Motto der Sternsinger- 
aktion „Gemeinsam für Gottes Schöpfung“.

Am Freitag, dem 6. Januar 2017, fi ndet 
der gemeinsame Aussendungsgottesdienst 
um 9.00 Uhr in der St. Elisabeth Kirche 
statt. Anschließend ziehen die Sternsinger 
durch die jeweiligen Pfarrbezirke.

Möchtest du ein Sternsinger sein, der 
Freude in unsere Pfarrei bringt und gleich-
zeitig Kindern in der Welt hilft, die es nicht 
so gut haben wie wir? Dann sei dabei!

Ansprechpartnerinnen:

St. Antonius: Annette Bramkamp

St. Eisabeth: Ingrid Holthausen

St. Heinrich: Petra Bendrin und
  Marita Elpers 

St. Marien: Doris Scheipers

Sternsingeraktion 2017

Seit Anfang September werden im Zuge der 
neuen Gottesdienstordnung keine Sonn-
tagsgottesdienste in St. Marien und Vor-
abendmessen in St. Heinrich nur am jeweils 
1. und 3. Samstag eines Monats gefeiert.

Trotzdem möchten die Mitglieder des Pfar-
reirates den Gemeindemitgliedern an den 
„Ausfalltagen“ den Besuch eines Gottes-
dienstes in einem anderen Pfarrbezirk er-
möglichen, indem sie einen Fahrdienst ein-
richten. Einen solchen Fahrdienst könnten 
Sie übernehmen, wenn Sie sonntags den 
Gottesdienst in St. Heinrich (10.00 Uhr) 
bzw. in St. Elisabeth (10.30 Uhr) ansteuern. 
Falls Sie also noch Plätze frei haben und 
jemanden mitzunehmen bereit sind, mel-

den Sie sich bitte im Pfarrbüro unter der 
Tel.-Nr.: 9 40 16. Das gleiche Angebot kön-
nen motorisierte Groß Rekener machen, 
wenn sie am 2., 4. oder 5. Samstag im Monat 
die Vorabendmesse in einem anderen Pfarr-
bezirk besuchen.

Für alle Gemeindemitglieder in Maria Veen 
und Groß Reken, die keine Fahrgelegenheit 

Ehrenamtliche Fahrer zu den Gottesdiensten gesucht!
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24 Psalmen bis Weihnachten – 
der WhatsApp-Adventskalender

Eine neue ungewöhnliche Aktion für den Advent 
bieten in diesem Jahr die Jugendseelsorger der 
katholischen Kirchen aus dem Dekanat Borken 
an. Einen WhatsApp @ventskalender.

Advent ist die Zeit des Innehaltens, der Besinn-
lichkeit, der Vorbereitung und des Wartens auf 
Weihnachten. Der Adventskalender lädt dazu 
ein, diese Vorbereitungszeit Tag für Tag mit 
einem neuen Psalm als Impuls zu starten.

Der WhatsApp Adventskalender richtet sich 
an Jugendliche, junge Erwachsene und alle 
Interessierten.

Jeden Tag vom 1. bis zum 24. Dezember öffnet 
sich ein „Türchen“, und es wird eine Nachricht 
über WhatsApp auf Ihr Smartphone gesendet.

Dahinter verbirgt sich jedes Mal ein anderer 
Impuls, der eine Verbindung zu den Psalmen 
hat. Psalmen sind eine besondere Textform der 
Bibel und befassen sich mit allen Facetten des 

haben und nicht allein kommen können, 
besteht damit – ebenfalls nach vorheriger 
Anmeldung im Pfarrbüro – die Möglichkeit 
zum Gottesdienstbesuch in einem anderen 
Pfarrbezirk an den genannten Tagen.

Wir freuen uns natürlich auch darüber, 
wenn Sie nur den Fahrdienst übernehmen 
möchten.

Lebens. Die Organisatoren stellen einen Bezug 
zwischen den tausende Jahre alten Psalmen 
und der heutigen Situation her.

Was muss ich dafür tun?

Die Teilnahme ist ganz einfach. Um den Ad-
ventskalender zu erhalten, gehen Sie so vor:

• Die Handynummer 0157 36 21 41 34 unter 
 Ihren Kontakten abspeichern.

• An diese Nummer eine WhatsApp-
 Nachricht mit dem Inhalt „Start“ senden.

• Danach bekommen Sie eine Bestätigung, 
 dass Sie am Adventskalender des 
 Dekanates Borken teilnehmen.

• Wenn Sie sich wieder abmelden möchten, 
 können Sie das jederzeit tun, indem Sie an 
 die gleiche Telefonnummer eine Nachricht
 mit dem Inhalt „Stopp“ senden. Ab dann 
 bekommen Sie keine weiteren Nachrichten 
 von uns und Ihre Kontaktdaten werden 
 gelöscht, sofern Sie sich nicht erneut 
 anmelden. Die Daten werden nicht an 
 Dritte weiter gegeben und werden nach der 
 Aktion gelöscht.
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St. Antonius St. Elisabeth   St. Marien St. Heinrich

jeweils samstags 
um 15.00 Uhr

jeweils sonntags
um 11.30 Uhr

jeweils sonntags
um 11.30 Uhr

jeweils samstags
um 15.00 Uhr

jeweils sonntags
um 11.30 Uhr 

14. Januar 29. Januar 22. Januar (Hülsten) 08. Januar 21. Januar

11. Februar 19. Februar 26. Februar 05. Februar 18. Februar

11. März 19. März 26. März 05. März 18. März

22. April 02. April 23. April 16. April 01. April

20. Mai 07. Mai 28. Mai (12.00 Uhr) 14. Mai 06. Mai

03. Juni 11. Juni 25. Juni 04. Juni 17. Juni

15. Juli 09. Juli 23. Juli 02. Juli 16. Juli

12. August 20. August 27. August 06. August 19. August

09. September 17. September 24. September 03. September 16. September

07. Oktober 15. Oktober 22. Oktober 08. Oktober 21. Oktober

04. November 12. November 26. November 05. November 18. November

02. Dezember 10. Dezember 17. Dezember 03. Dezember 16. Dezember

Tauftermine

St. Antonius St. Elisabeth St. Heinrich St. Marien

April 30. April 2017
10.00 Uhr

23. April 2017
10.00 Uhr

Mai 21. + 25. Mai 2017
10.00 Uhr

28. Mai 2017
10.00 Uhr

Erstkommunion

Firmung
Die Feier der Firmung mit Bischof Dr. Felix Genn ist am Samstag, 
27. Mai 2017, um 17.00 Uhr in der St. Heinrich Kirche. 
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Ferienlager - Anmeldetermine

Pfarrjugend St. Heinrich 
Die Pfarrjugend St. Heinrich bietet auch im Sommer 2017 wieder eine Ferienfreizeit 
für 9-14jährige Kinder auf der Insel Ameland an. Die Fahrt fi ndet statt in der Zeit 
vom 14. – 26. August 2017. Anmeldungen für die Fahrt werden am 15. Januar 2017 
ab 11.00 Uhr im Pfarrheim St. Heinrich in Groß Reken entgegengenommen.

Mörphy-Town Maria-Veen 
Das Zeltlager Mörphy-Town schlägt in der Zeit vom 24. Juli bis 07. August 2017 die Zel-
te in Aachen auf. Anmeldungen für das Zeltlager werden am Sonntag, 22. Januar 2017, 
in der Zeit von 11.00 – 17.00 Uhr im Jugendheim in Maria Veen entgegengenommen. 

St. Elisabeth auf Tour
Die Ferienfreizeit befi ndet sich noch in der Vorbereitung. Ziel und Zeitraum der 
Fahrt stehen zurzeit noch nicht fest, werden aber rechtzeitig durch die Presse bzw. 
die Wochenmitteilung bekanntgegeben.



St. Heinrich: 
Kirchstraße 13

Tel: 02864/94016
Fax: 02864/94017
E-Mail: stheinrich-reken
 @bistum-muenster.de

Montag:  8.30 Uhr – 12.30 Uhr
Dienstag: 15.00 Uhr – 17.00 Uhr
Donnerstag: 15.00 Uhr – 18.00 Uhr
Freitag:  8.30 Uhr – 12.30 Uhr

Öffnungszeiten der Pfarrbüros

St. Marien:
Am Kloster 10

Tel: 02864/2415
Fax: 02864/883948

Montag: 8.30 Uhr – 10.30 Uhr

St. Antonius:
Dorfstraße 25

Tel: 02864/2413
Fax: 02864/882010

Freitag: 8.30 Uhr – 10.30 Uhr

St. Elisabeth:
Elisabethstraße 1

Tel: 02864/3239555
Fax: 02864/882175

Dienstag: 8.30 Uhr – 10.30 Uhr

Internet
Neuigkeiten aus Gemeinde, Bistum 
und Kirche erhalten Sie im Internet 
unter diesen Adressen:

www.st-heinrich-reken.de
www.facebook.com/St.Heinrich.Reken/
www.kirche-und-leben.de
www.katholisch.de
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Außerhalb der Öffnungszeiten wird über einen Anrufbeantworter eine Telefon-
nummer angesagt, unter der eine Seelsorgerin oder ein Seelsorger zu erreichen ist.
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